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Sir. 4M ? « . Jahrgangs Karlsruhe, Mittwoch, 2S. August 76 . Jahrgm » ! MendMatti

rfolgreiche Kämpfe im Osten .

ykowiant Aux Fres und Pont » Moufson als Vergeltung unter Fsrnfeuer genommen.

Ter deutsche Tagesbericht.
^ MTB . Großes Hauptquartier , 29 . August. (Amtlich) .

vom westliche« Kriegsschauplatz.
Unter dem Einslus » stürmischer regnerischer

Witterung blieb fast durchweg die Feuertätigkeit in mäs ; i -
f,t « Grenzen . Zahlreiche eigene Erkundnngsvor -
st ö s- c brachten uns Gewinn an Gefangenen und
Beute .

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen
Rupprecht von Bayern .

In Flandern lebte am Abend der Artillerie -
kämpf zwischen Langem arck und H o l l e b e k e auf.
Unser Gegenstoß warf die Engländer aus der nordöstlich
Po« Frezenberg gewonnenen Einbuchtung
zvriick .

Front des deutschen Kronprinzen .
Vor Ve r d u n stärkere Kampftätigkeit der Artillerien nur

auf dem Ostnfer der Maas zwischen Beaumont und
D a m l o u p.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg .
Zur Vergeltung für die Beschießung von T h i a u -

court durch die Franzosen wurden von uns Nowiant -
Aux -Frcs und P o n t =ä*M oussou unter Fernfeuer
genommen .

Vsm östlichen Kriegsschanplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Keine größeren Kampfhandlungen .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Beiderseits des Oitoztales stürmten fchlefische

imd ö ste rr e i ch i s ch e Truppen einige Höhenstellungen und
wiesen nördlich von Grozesei -ftarke Gegenangriffe
ab .

Mehr als KW Gefangene wurden eingebracht.
Gegen die Gebirgsfront zwischen Cafinu - und

P n t n a t a l stießen die Rumänen an mehreren Stellen vor,
ohne einen Erfolg zu erzielen.
Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls vou Mackensen

Am Gebirgsrande westlich des mittleren Sereth
nahmen nach wirkungsvoller Artillerievorbereitung p r e n -
^ i,che , bäuerische , sächsische und mecklenburgische

Bataillone im Häuserkampf das Dorf Muneelul . Den
geschlagenen Gegner drängten sie unaufhaltsam über mehrere
Stellungen zu beiden Seite » des Susitatales nach
Nordwesten zurück .

An dem Ungestüm der Angreifer zerschellten
starke russisch rumänische Gegenangriffe .

Der Feind büßte über

1000 Gefangene, 3 Geschütze und 50
Maschinengewehre ein

und erlitt empfindliche blutige V e r l u st e .
O e st l i ch der Bahn F o e f a n i A d j n d u l-H o u leb -

hafte Kampftätigkeit der Artillerien .
Mazedonischen Front

Die Feuertätigkeit war vielfach stärker als in lehter Zeit ,
besonders zwischen Wa r d a r - und D o i r a n s e e. Vorfeldge-
fechte an den Ost hängen der Hidze -P ! anina verliefen
für die Bulgaren erfolgreich .

Nene U Bootserfolge
18 « » « B . -R . -T . Ueifcutt .

WB . Berlin , 28. Aug. (Amtlich .) Im Atlantischen
Ozean haben unsere U -Boote neuerdings 4 80 0 0 Brutto -
registertonuen vernichtet. Unter den versenkten Schiffen
befindet sich ein bewaffneter englischer Dampfer vom Aussehen
der „Kalamö " (5019 Tonnen ), der italienische vollbeladene
Dampfer „Eugenia "

, ferner ein bewaffneter englischer Dampfer
unbekannten Namens , anscheinend mit Oelladnng .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 29. Aug. Amtlicher Bericht von

gestern :
An der persischen Grenze nördlich von Nevandus

überfielen unsere Patrouillen eine feindliche Abteilung , töteten
11 Russen und erbeuteten einiges Material .

An der K a u k a s u s f r o n t griffen nördlich von Müsch
am 27 . 8 . zwei feindliche Schwadronen und eine Kornpanie
unsere Posten an . Als sie zurückgingen entspann sich zunächst
ein Gefecht mit der hinter unseren Posten stehenden Kompanie .
Ms diese durch eine andere Kompanie und Maschinengewehre
unterstützt wurde , führten unsere Truppen einen Gegen -'
angriff aus und warfen den Feind zurück , der in
Unordnung wich . Auf dem Rückzug nahmen die feindlichen
Kavalleristen die Infanteristen mit auf ihren Pferden . An
anderen Stellen der Front kleinere Unternehmungen der Russen,
die durchweg scheiterten.

Durchhalten bis zum
endgültigen Siegel
Die Bremer Handelskammer hat folgende Eni -

ffchließung dem Reichskanzler übermittelt :
Die in der Börse versammelte Kaufmannschaft Bremens , sich

eins wissend mit weiten Kreisen der bremischen Bsvölkerung , gibt
der tiefen Besorgnis Ausdruck , die sich ihrer angesichts deMu,
was durch die Zeitungen über den Gang der Verhandlung ? »
im Hauptausschuh des Reichstages begannt geworden ist, m
wachsendem M«ße bemächtigt.

Unser Vaterland , umringt von Feinden , die sein- Verderbe»
«wollen, darf keinen Raum hoben für innere Kämpfe, solange der
Krieg dauert .

Unerschüttert stehen unsere Fronten . Unablässiz
mehrt sich die Beute unserer Tauchboote . Wir an der Wasser«
kante wissen, daß , früher oder später, der Unterseekvieg England ?
KriegÄwillen brechen wird . Auch der Feind kennt an maßgebend .'?
Stelle den Abgrund, dem er zutreibt , wenn anders das de u t s ch e
Volk Mut und Zuversicht bewahrt . Er verdeckt seine
Schwäche hinter wilden Schmähungen und maßlosen Forderungen .
Wo er uns tausendfach Unrecht getan , sucht er uns zum Schuldig '' »
zu machen. Die Sühne , die er uns schuldet, sollen wir ihm zahJnt .
Wo es an uns wäre , Unterpfänder des Vertrauens zu fordern , heischt
er sie von uns .

Wer unsere Feinde kennt, weiß, daß nichts Unheilvolle -
res geschehen , nichts dem von allen ersehnten Frieden abträglich <-c
sein kann , aW uns gegenüber jenen auf unsere Vernichtung abzielen-
den Forderungen aus einen Berzichtsfrieden festzulegen, und immer
erneut unsere unbedingte Friedensbereitschaft zu beteuern . Unsere
Feinde sehen nichts anderes darin , als ein Zeichen der Sch wache ,
als eine Bestätigung ihrer letzten Hoffnung, derjenigen auf Deutsch¬
lands inneren Zusammenbruch als eine Gewähr dafür , daß sie ur .S
immer neue Opfer an Gut und Blut auferlegen dürfen ohne Ge-
fahr , in irgend einer Form zur Rechenschaft gezogen zu werden .

Kein Zweig unseres nationalen Wirtschaftslebens hat im Kriege
schwerer gelitten als Ueberseehandel und Schiffahrt . Aber trotz aller
materiellen Verluste, ungebrochen und zuversichtlich , ist unsere
Kaufmannschaft bereit, auszuhalten bis zum guten Ende . Und
so gewiß wir glauben , dah Deutschland Weltwirtschaft treiben m«ß,
wenn es nicht untergehen will , so gewiß sind wir überzeugt , daß ein
Wiederaufbau unseres AußenhamdÄs nur möglich ist , wenn unser
Reich stark und mächtig aus dem Kriege hervorgeht wenn wirksame
Sicherheiten uns gegen britischen Handelsneid und angelsächsische
Weltherrschaftsansprüche schützen und freie Entfaltung unserer KrasI
drinnen und draußen , auf See und über See , gewährleistet ist.

Diese . Entschließung wurde angenommen nach einer An»
spräche des Präses der Börsenversammlung , in der dieser
daraus hinwies , daß die Verhandlungen des Hauptausschusse4

Haas Thoma und ser seutsche Krieg .
Zs cä Tiefempfundene Worte der Altersweisheit zu den Er -
Mnissen, die heute die Seele des Deutschen bewegen, schreibt
Hans Thoma , dessen Lebenswerk soeben durch die Verleihung
vee Ordens Ponr le m6rite die verdiente Ehrung fand, in einem
Minen Buck>e , das er unter dem Titel „Die zwischen Zeit und
«wigkevt unsicher flatternde Seele " bei Eugen Dietrichs in
P enQ veröffentlicht. Der Altmeister kennzeichnet die Betracki-
^ Men, die er in zwölf Kapiteln niederlegt , zum Schlüsse selbst
mu folgenden Worten : „Möge man diese Aeußerungen ansehen
N 'io gütigst aufnehmen , als wie von einem der „Unbefugten "
Mnvcht , denen der Eintritt verboten ist , der neugierig vor dem
BrctterverM ^ c? steht hinter welchem Abbruch und Neuerlich.

eines Riesenbaues vor sich zu gehen scheint , von dem er den
Wr .

ichm Lärm hört , aber nicht weiß , was er davon denken
s »

u • der aber alles Vertrauen hat , daß gute Baumeister das
^ erk leiten, die da wissen , daß sie nicht anders bauen können,w® noch den Gesetzen der Ordnung , welche der ewige Bauherr der

Anbeginn bestimmt hat, — noch dem Sinn der Ord »
s . ,̂ 5 - dem alle Völker sich fügen müssen , der Ordnung , die er
KU>lt dem Menschengeschlecht gesetzt hat , der die Menschen folgen

2: °H "e 'd ' c sie nicht bestehen können. . . Vielleicht wird
an fragen : Wer ist denn der Zaungast , der dies geschrieben

Und wenn- ein geistiges Polizeiamt nach der Berechtigung
fragen sollte , so ist vom Notariat der Seele beglaubigt

foc,mw ? ß
® Qn^CT^ H^ eingetragen , was die Seele hierüber m

,,^ ch komme aus der Ewigkeit.
Frühil ' ng wars , dann heiße Sommerszeit :
Der Herbst bracht' Frucht und Blätterfall
Und wilder Stürme Widerhall .
Nun ist still der kalte Wintevnebek da .Er hüllt in Eis , was fern und nah :
Mich deckt das Schneetuch der Vergessenheit,
L? o fahr ' zurück ich wieder in die Ewigkeit."

fei diesem unbeirrbaren Mauben an > den tieferen
6«? our ^ / '

:ri w grausam erscheinenden Schicksals , das das heu-
,wcl<t)lecht erheben muß , zeugt jede Zeile in .Hans Thomas

schlichtem Büchlein, mag er von der Sehnsucht der Menschen -
seele nach ihrer himmlischen Heimat und von dem Gewissen , von
dem Rätsel des Seins , von der läuternden Kraft des Leidens
oder von der Erhebung im Gebet sprachen . Alle diese Gedanken
aber werden auf den Krieg bezogen , der jetzt im Mittelpunkt
unseres Erlebens steht . Ueber die Not des Augenblicks hinaus ,
die er so tief empfindet , und so ergreifend ausdrückt, erhobt sich
Thoma in seiner Betrachtung zu höherer Warte , von der er den
Krieg als eine Prüfung ansieht , aus der ein Voll gereinigt her -
vorgeht , t :nd sich in seiner vollen Notwendigkeit für den Bestand
des

'
Menschengeschlechts erweisen muß . In diesem Zusammen -

Hans legt er , der deutscheste der heutigen Künstler , ein wunder »
volles Bekenntnis für sein Deutschten ab .

Er schildert zunächst Michels Friedfertigkeit , für die die
Zipfelkappe immer als Symbol gegolten, und zeigt die Kraft ,
die trotzdem in ihnt wohnt , und fährt dann fort : „Diese harte
Kit ist eine schwere Prüfung , ob wir die Eigenschaften haben,
die den Bestand eines Volkes rechtfertigen, ob wir vor Gott und
Welt als Volk bestehen können. Die Not ist plötzlich über uns
gekommen, daß die Haupteigenschaft, di .' ein Volk nun einmal
haben muß , wenn es bestehen will , die Wahrhaftigkeit schon vor-
Händen sein mußte , die Tapferkeit , die Treue , der trotzige Mut ,
nicht nur für sich, sondern für seine Volksgenossen sich gegen eine
Welt von Feinden zu behaupten - das ist es, was dm Kampf
adelt , ihn aus der niederen Mordgier zum Heldentum erhebt.
Aus der Tiefe der Volksseele traten diese Eigenschaften hervor ,
starker, als wir in der Zeit des üppigen Friedens erwarten
konnten . Aus unbekannten Tiefen , aus unermessenen Zeiten
tauchten diese Tugenden hervor : sie sind Volksgut ; wir haben
sie ererbt , nun erkennen wir sie wieder und nehmen teil an
ihnen : jeder kann empfinden , wie seine Seele mit der gemein-
samen Seele des Volkes , die aus dem Zeitlosen herstammt , per -
bunden ist . Sckon fürchteten viele , daß wir zu einem Volk der
ewigen Neider und Nörgler gesunken seien , zu Splitterrichtern ,
verwirrten Kritikern , Rechthabern voll Hochmut und #rt Spöttern
geworden seien . Spötter führten das Wort und verfochten alle
noch vorhandene Spuren , die zeigten , daß wir ein Volk von Hel¬
den und Heiligen sein sollten und könnten. Der Sturmwind
des Krieges hat viele Nebel des Geschwätzes hinweggefegt, und
das Deutschtum erschien wieder in seiner glän ^ nden Herrlichkeit.
Wir haben Wunder erlebt , die aus tiefster Not uns auffanch^ n

ließen . Wir haben wieder Helden gesehm , die den Krieg reck'/ -
fertigen , die uns das Wunder des Qpserwdes offenbaren . Man
denkt und sinnt, und wohl manche reden auch mit herlmein Ernst
darüber , wie aus dieser nothaften Zeit heraus das Volk, die
kranke Menschheit, die eine Erblast wie eine Schuld mit sich
schleppt, in einen glücklicheren Zustand geraten könnte. Wir
stehen vor den tiefsten Problemen der Menschheit . . . .

In was mag das Glück eines Volkes wohl bestehen ? Biel -
leicht doch nur darin , daß es seiner Wesensart entsprechend seu,
Dasein hat , daß es überhaupt da ist. Für seinen Bestand setzt rn
Volk sein Leben ein ; jeder Einzelne tritt in den Kampf und 'st
zum Opfertode bereit : denn es handelt sich im tiefften Gruid
nicht um das Glück , sondern um das Dasein , um die Erhaltung
des Volkes. . .

Nächtlicher Torpedavoots -Borftok .
Ueber die einsame Nordsee wob eine Märznachr ihre .r

düsteren Schleier . Ein finsterer Wolkenbaldachim wölbte sich wie
ein schwarzer Trauerflor über die nächtliche S ' i?, auf eine
Torpedobootsflottille gen Westen strebte . Rauschend durchschnit -
ten die scharfen Steven die mäßig hohen Wellen , die im leuch-
tenden Schaum und Gischt an dem Bug d^r Boote erglühten .
Von ihren schnorzen Genossen konnten die einzelnen Torpedo -
boote 'wenig sehen , trotzdem sie nur in knapp 10 Mieter Abstand
hintereinander fuhren . Nur ein schwarzer Schatten und dar-
unter das ouirlende Schraubenwasser, in dem Millionen von
Glühkcrperchen wie winzige elektrische Funken aufleuchteten,
zeigte die tSellung des Vordermanns an . Rastlos hämmern
und pochen d: e kleinen , starken Maschinen , die das Boot in eine
ächzende , zitternde Bewegung, versetzen. Von der niedrigen
Kommandobrücke lugen ein Dutzend deutscher Au-zen aufmerk¬
sam voraus . lassen die starren Blicke auf die düstere, undurch-
dringliche Wassertrüste schweifen, auf der Suche nach feindlichen
Streitkräften .

Lange geht so die Fahrt , stundenlang , unermüdlich , rÄstlos .
Ist es nicht , als ob das eifrige Arbeiten der Maschinen und das
Aufbäumen der Wellen an der niedrigen Stahlwand der Boot-
sich zu dem gleichen Jubellied vereinigte? „Westwärts geht d»
Fabrt . gen Englcnd ! "



Reichstages seit Anfang vorig« » Monats in -- iserem Lande
}t ungünstig und entmutigend gewirkt, bei unseren

finden dagsgen den Eindruck erweckt haben, dä ging« «s zu
ßnde mit deutschem Mut und deutscher Kraft und deutscher Zu -

verficht .
Und dabei hätten wir alle Ursache , festzuhalten an dem

unerschütterlichen Glauben an den Sieg und
die Zukunft unseres Volkes und schließlich an einen
deutschen Frieden , der unsere Grenzen nach allen Seiten
hin sichern und uns eine .. freie" Entfaltung unserer Kräfte in
allen Berufssianden und auf allen Gebieten dccheim und über
den Meeren giewährleisten muß.

Tie MoDkauer Reiihslonfereiiz .
WTB . Petersburg , 29. Aug . In der Abendsitzung der Mos -

kauer Konserenz wies , wie die Petersb . Tel . -Ag. meldet, der
frühere Kriegsminister Gutschkow auf die drohende
Gefahr einer Niederlage des russischen Heeres
und die Krisis im Wirtschaftsleben hin , die die
Versorgung des Heeres mit Munition und Verpflegungsmitteln
wesentlich schwieriger machen . Unzufriedenheit und Mimt im-
mung seien allgemein im Volk verbreitet . Die '.Hauptfrage sei
gegenwärtig die Wiederherstellung der ohnmächtig gewordenen
Zentralgewalt . Gutschkow , der bei seinen Darlegungen die für
jede Rede festgesetzte Zeit überschritt, mußte schließlich die Redner-
trübüne verlassen , wogegen die der Rechten angehörenden Teil -
nehmer der Konferenz protestierten . Nach Gutschkow
sprach S ch u <l gyn , der sich gegen die LoAlösungsbestrebungen
gewisser Teile der ukrainischen Bevölkerung wandte . Dann ver-
las Kerenski ein B egr ü ßun gs tele gramm Wil¬

sons , das der amerikanische Botschafter übermittelt hatte und
beauftragte unter dem Beifall der Versammlung den Minister
des Aeüßern , Terestschenko . dem Botschafter den Dank der Kon-
ferenzteilnehmer auszusprechen. Der Abgeordnete der 4 . Duma ,
Maklakow , gab seinem Zweifel darüber Ausdruck, daß es der
Regierimg gelingen werde, ihr Programm durchzuführen. Im
Namen der Arbeiter - und Soldatenmte sprach Tserete l̂lr
über die wähnend der Revolution hervorgetretene Bedeutung
der demokratischen Organisationen .

• • •
Eine Erklärung französischer Sozialiste «.

* Bern , 2?. Aug . Tie „Berner Tagwacht" schält lt . „Fkf.
Ztg ." aus Paris eine Erklärung französischer Sozialisten , in der
eö heißt : Die Petersburger Ereignisse wurden von der russischen
Regierungspresse wie von einem Teiil der französischen Presse zu
einem schmutzigen Ueberfall der Bolschewik : und
der russischen Anarchisten ausgenützt . Während
man gegen diese Revolutionäre aus allen Kräften hetzt und sie
allen Repressalien eines Diktaturregimes aussetzt , oerbreitet man
gleichzeitig über sie verdächtige Verleumdungen . Alle

.
diese Ver-

leumdungen können das französische Proletariat nicht irreführen .
Wir wissen sehr gut , lver sie sind und was sie wert sind , die
Männer , die man fo beleidigt . Eine Reihe von ihnen , wte der
Genosse Trotzki lebte unter uns . Das einzige Verbrechen diese?
Männer ist die T r e u e zu i h r e n Ue b e r z e u g u n g e n und
dem internationalen sozialistischen Programm . Statt sich irre -
führen zu lassen iurch die süße Anteilnahme an i>ic Regierung !,
kämpften sie .gegen den neuen Zarismus , setzten jede Minute ihre
Existenz aufs Spiel für die Sache des internationalen Prole -
tariats . Das sind Männer , gegen die man jetzt die ungebeuer-
lichste Verleumdung verbreitet : „Agenten einer fremden Regie-
in,ig "

. Wir wollen den Urhebern der jetzigen Campagne sagen:
„Sie wird nicht mehr fruchten als die vorherige , sie werden die
Demoralisation der Internationale dadurch nicht erreichen."

Der Prozeß Suchomllnotv .
WTB . Petersburg , 29 . Aug. (Petersb . Tel .-Ag.) Im Pro -

Mß gegen den früheren Kriegsminister Suchomlinow sagte
der ehemalige Ministerpräsident Finanzminister Kokowhow
als Zeuge, tdiaß der Finanzminister niemals nach dem russisch-
japanischen Krieg die militärischen Kredite ablehnte . Während
der 6 Jochre , in denen der Zeuge mit Suchonilinow zusammen-
arbeitete , stand der Kriegsminister keinen Geldschwierig -
leiten gegenüber . Geld wurde stets angewiesen, aber nie
ausgegeben .

Französischer Schwindel.
) ( Berlin , 28 . Aug. Französische Zeitungen und Funksprüche

befreiten die Behauptung, , daß französische Lazarette
südlich Verdun von der deutschen Artillerie und von deutschen
Flugzeugein bombardiert worden seien . So sei das Ho -
spital Dugny wiederholt beschossen worden. Hierzu sei bemerkt,
daß Dugny ms Munitions st apel Platz und Truppen -
Übungsplatz große militärische Bedeutung besitzt und der Aus -
ladebahnhof von Dugny vor und während der jetzigen Verdun-
schlacht ständig stark benutzt wird . Diesen militärischen Anlagen
und dem Ausladebahnhof galten die völlig berechtigten deutschen
Angriffe . Wenn das Hospital von Dugny durch diese Angriffe

gefährdet wird , so dürfte es sich für die Frcmzosen empfehlen, das
Hospital in größere Entfernung von den
militärischen Anlagen zu verlegen . Ebenfalls sei den
Franzosen empfohlen, die Lage ihrer militärischeil Anlagen zum
Hospital Belrupt einer Prüfung zu unterziehen. Zu den Vom-
benangriffen deutscher Flieger am Abend in der Nacht des 21.
August wird bemerkt, daß im Gegensatz zu der Darstellung des»
französischen Nachrichtendienstes alle diese Angriffe militäri -
scheu Anlagen gelten . Ein deutsches Flugzeuggeschwader
bewarf an diesem Tage ausgedehnte Truppenunterkünfte bei An-
vemont , Souilly und Vadelaincourt , sowie die Bahnhöfe der
beiden letzteren Orte . Fahrende Batterien und Scheinwerfer
wurden mit Maschinengewehren beschossen. Selbstverständlich
wurden französische Hospitäler nicht ange -
griffen .

Ter Landesverräter WetterlS .
* Frankfurt , 28 . Aug. Die „ Frankfurter Zeitung " meldet

aus Genf : Nachdem die schweizerische Regierung die Erlaubnis
izu einem öffentlichen Vortrag des Wb6 Wetterlö in Genf ver -
weigert Hatte , fprach dieser an « letzten Sonntag in dem sranzo-
fischen GrenZstädtchcn Annemasse in einer Volksversammlung ,
wobei er auseinandersetzte, daß ^Krankreich chrenvollerweise erst
dann Frieden schließen dürfe , wenn der Rhein
verriegelt sein werde und kein preußischer SÄldat mehr auf
dem linken Rheinufer stehe. Das Interessante an dieser Ver -
sammlung ist , daß nach einem Bericht der „Tribüne de Genöve"
der französische Ackerbanminister Ferdinand David , an dessen
Seite sich auch der Präfekt des Departements Goch-Sävoyen be-
fand , den Vorsitz führte und in einem Schlußwort dem AbDS
Wetters ausdrücklich für diese Befürwortung der Abtretung des
Unken Rheinufers den Dank Frankreichs auSprach .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 29 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag.

Die heftige Beschießung unserer Linien in der Geyent> der Hochfläche
von CarRfornien und Chövreux zu Beginn der Nacht brachten unsere.
Artillerie zum Schweifen . Der Feimd vermochte keinen Angriff vorgu-
tragen . Wir führten Einfälle in deutsche Schützengräben an der But
de Souain aus und zerstreuten feindliche ErkundungsaibteAungen am
Meuretberg gegen Arvavourt . Wir machten Gefangene. An der
Veridunfront war die ArMerretätigkeit ziemlich groß in der Gegend
des Waldes von Avocourt und im Abschnitt von Beaumont . Zwei
Handstreiche des Feindes auf unsere kleinen Posten in Richtung Vaux-
les Palamex scheiterten doll-kmnmen. Ruhige Nacht an der ganzen
Front.

WTB . Paris , 29 . Aug. Amtlicher Heeresbericht von gestern abend .
Außer ziemlich lebhaftem Artilleriekampfauf dem, linken Maasufer ist
nichts zu melden.

Der Fall Almereyda .
() Bern , 27. Aug . Das Blatt „Pays " bringt It . „Tägl .

Rundschau" an hervorragender Stelle einen französischen
scharfen Angriff gegen die Justizbehörden
wegen des Falls Almereyda . Es schreibt , der Skandal sei
dermaßen groß , daß halbe Matznahmen nicht mehr ge-
nügen . an müsse bis ans Ende gehen, die Verantwortlichkeiten
aufdecken und Schuld und Bestrafung feftftÄllen .
Eine bloße politische Krise sei keine Lösung : es sei nicht die
Stunde , Ministerämter zu fischen. Wohl behaupte die Justiz -
Hehörde , es handele sich um Hochverrat aber ldie Militärbehörden
müßten sich nicht beeinflussen lassen von Furcht und Intrigen ,
von Drohungen und Begünstigungen , von Herausforderungen
und Lobsprechungen. Das Blatt verlangt Klarheit über die An-
klagen . Die Demokratie könne nicht eine Parodie der Gerechtig-
keit annehmen . Sie wisse zu gut , welche unauslöschliche Schande
das Kaiserreich durch die Erschießung des Duc d ' Enghkn auf
sich lud . An anderer Stelle versucht Alfred Dominique umsonst
zu erklären , aus welchem Grunde er Almereyda verteidige .

Gleichzeitig bringt der „Temps " eine außerordentlich
halbamtliche Darstellung der Angelegenheit. Danach
wurde die Anklage gegen Duva 'l verschärft auf Einverständnis
mit dem Feinde , worauf Todesstrafe steht. Es wird ihm vor-
geworfen , zu vielen Malen von dem deutschen Bankier Marx
Geld bekommen zu haben , während Almereyda 20» 000 Fr . von
Duval erhalten habe. Nach einem Brief des Advokaten der
Gattin Almereydas ersoilgte dessen Verhaftung aber einzig unter
der Anklage, er habe eine militärische Urkunde über den Stand
einer Armeegruppe entwendet . So ist der Fall durch die An -
klagen und BeFeitumstände vollständig verwirrt . Es
ist bis jetzt nicht einmal gelungen , festzustellen , welcher Wächter
Almereyda nach deni Selbstmord (?) zuerst aufgefunden hat und
zu welcher Strinde sich dieser ereignete. Die Pariser Gefangenen -
Wärter entrüsten sich über die ganze Untersuchung gegen den
betreffenden Wächter und über die Amtsenthebung seiner
Kollegen.

Almereyda , der Herausgeber des pazifistischen „Bonnet
Rouge"

, hat angeblich im Gefängnis Selbstmord verübt , doch
weisen mancherlei Umstände auf einen politischen Mord hin.

Mitternacht ist vorüber , kein englisches Schuf zu sehen , kein
Bewach . >ngsfahrzeug auf dem Posten . Doch dort drüben träumt
die Küste unseres bestgehaßten Feindes , dort liegt das abgeblen¬
dete Dover, der Kriegshasen Englands . Die Fahrt wird er -
mäßigt , denn man kann jeden Augenblick auf unoermutete See -
streitkräfte stoßen . Aber nichts rührt und regt sich, und in tiefer
Stille träumt die schlafende Stadt . In einigem Abstand von der
Küste marschieren nun die Boote auf , klar zum Gefecht . Jetzt
hallt vom Führerboot der erste Schuß und weckt ein dröhnendes
Eäio vom Meer und Küste . Einige Sekunden veog?hen . Juni
zweiten und dritten Male blitzt es auf , und wieder wllt der Ge -
schützdonner über die dunklen Wasser. Da leuchtet es hell strah¬
lend über der feindlichen Stadt auf : Die Leuchtgranate ist kre¬
piert u . sinkt nnn langsam , ein blendend Helles Licht verbreitend ,
auf die Ende . Nun erhellen auch die beilden nächsten Schüsse die
düstere Nacht und tauchen die Feindesstadt in blendendes Licht .
Da wird auf allen Booten Schnellfeuer eröffnet , nnd ein in der
Hafeneinfahrt liegender Vorpostendampfer sinkt Mrrer dem Ha-
gel von Granaten in die Tiefe . Treffer auf Trekker fällt auf
Hafenanlagen und Stadt . Immer noch keine Gegenwirkung .
Erst nach 5 Minuten leuchtet ein Scheinwerker auf . aber er sucht
in einer falschen Richtung . Die starten feindlichen Forts schlafen.
Nirgends blitzt oie Mündung eines englischen Geschützes auf .
so daß in aller Ruhe die Stadt unter ein gründliches Feuer ge -
nommen werden kann.

Doch nun wird es Zeit zur Heimfahrt : denn die ersten Sei¬
chen der Tammerung künden den nahenden Tag . Gen Osten geht
der Kurs , bald ist wohl mit den: Auftauchen übertsgener feind¬
licher Streitkräfte zu rechnen . Da kommen auch schon aegen
^ Uhr morgens an Backbord mehrere dunkle Fahrzeuge in
Sicht . Ec sind englische Zerstörer , die Erkennungssignale ab-
schießen. Wiederum ertönt der eherne Mjund der deutschen (Äs-
schlitze und uberschüttet die Feinde mit Schnellfeuer. Die Ant-
wort laut lange aus sich warten ; anscheinend sind die Zerstörer
noch nicht gefechtsklar. Nur 500 Meter trennen d' e beiden
^ Mer Das englische Führerschiff steht günstig zum Torpedo -
Miß . Da schnellt auch schon der blande Metilliisch ius d ' m
Rohr des nachststehendcn deutschen Bootes , und wenige Sekun -

spater bohrt er sich in sein Ziel , das , in eine feurige Rauch¬

Wolke eingehüllt , ohne einen Schutz abgefeuert zu haben , in die
Tiefe sinkt . Unaufhörlich donnern jetzt die Geschütze von beiden
Seiten , indes neue Gegner von Deal und aus den Towns herbes -
eilen. Bald sind die Feinde den Deutschen um mchr als das
Doppelte überlegen , aber weiter tragen die deutschen Geschütze
Tod und Verderben in ihre Reihen . Ringsum blitzt das Mün -
dungsseuer der Kanonen auf , und in der Nähe fliegt ein feind-
licher Zerstörer , Wohl durch einen Volltreffer in die Munitions -
kammer, mit Hellem Feuerschein auseinander . In den Antennen
der F-unkentelographie melden die knatternden Funken das Her-
beikamjmen weiterer feindlicher Verstärkungen. Drum wird es
Zeit , das Gefecht abzubrechen , und bald sammeln sich die Boote
der Flottille vollzählig wieder in ihrer Formation .

Ostwärts furcht der scharfe Ki ?l die im ersten Schimmer der
Morgenröte blinkenden Wellen. Heimwärts geht es, der deut¬
schen Heimat zu . Noch emsiger hämmern tre Maschinen, als ob
sie ihrer Freude Ausdruck verleihen wollten , daß d « kecke Streich
gegen A '.bions Erde so gut gelungen . Und es ist den siegessrohen
Torpedobcotsleuten . als ob auch die Wellen, die geschwätzig mur -
melnd an die Bordwand prallen und vorwitzig auf das Deck her-
iiberlecken , ihnen zurufen möchten : „Gutgemacht, Ühr blauen
Jungen . Nur weiter so, bis euer erbitteMer Feind nicht mehr
weiterkämpfen kann ! "

Bunte Chronik .

Au» dem Reich.
Gebaltebewegung der Bankbeamten .

Der Deutsche Bankbeamtenverein hat auf '«»
schlich seiner am 29 . Juli 1917 in Magdeburg abgehM^

'
ordentlichen Hauptversammlung an alle deutschen Banken
Bankfnmen Eingaben gesandt, in denen auf die Notlage ^
Bankbeamten schaft hingewiesen wird . In der Eiuq^^
heißt es , datz dre Einkommensverhältnisse de : Brnkangestellt̂
schon ringefähr seit dem Jahre 1905 ungenügend seien , so daß yZ
die Bankleitungen veranlaßt gesehen hätten , Teiiecungszutaa»
zu gewähren. Ter Krieg habe diese Verhältnisse in ungehen,̂
Maße weiter verschlechtert , eine wesentlich: Besserun ., könnttl
nicht erwartet werben , da die Teuerung auch nach dem Krie^
in großem Umfang besteben bleiben würde , und es sei desha^
notwendig , daß jetzt endlich eine allgemeine d u r ch c, r e
sende Verbesserung der E vnkomm ? ir sverhölt ^
n i s s e bei s a nr t l i ch e n B e am t e n , einschließlich der beim
Heiere befindlichen, vorgenommen würde . Um den Verhältnisse
einigermaßen gerecht zu werden, müsse das derzeitige Gesaiii?
«inkommen in allen Gebaltsstufen um fast durchweg 30 Prozeß
erhöht werden : außerdem feien zwecks Behebung der gegenwör-
tigen außergewöhnlichen Kriegsteuernng die bisher übliche
Teueruingszulagen regelmäßig weiter Ai gewähren.

Eine Kricl,swirtfchaftsstelle für Särge .
Da unter den jetzigen Verhältnissen die bisher übliche Vg.

stattung von Leichen dein Verband der Tischlermeister und In-
Haber von Neswttungsanstalten Deutschlands schr gefährdet er¬
scheint , so Hot iwfer der Regierung die Errichtung von Kriegs.
Wirtschaftsstellen für Herstellung von Särgen be -w . für Bestci -
tungikwesen dringend empfohlen. Diese Kriegswirtschaftsstellcn
sollen das Material für die Särge , die Arbeitskräfte für Herstes
lung der Särge und schliesslich auch das Beerdmunglspevsma !
sicherstellen .

Nenorientiernng in Sachsen .
) ; ( Dresden , 28. Aug . Ter Versassungsausschuß der Zwei -

te n Kamnier des sächsischen Landtags beMoß in seiner
heutigen Sitzamg, bei der zukünftigen Zusammensetzung ter
E r st eri Kammer unter anderem dem Handel , der Industrie
und dem Gewerbe eine ihrer Bedeutung entsprechende Vertre»
tung aus Grund eines Wahlrechts einzuräumen . Auch der
Arbeiterschaft, der Beamtenschast, der Lehrerschaft , den Priva :- >
angestellten und d ên freien Berufen wird eine Vertretung aus
Grund eines Wahlrechts nach ihrer Bedeutung eingeräumt . Ei-
weiterer Beschluß ging dahin , daß die Technischen Hochschukz
izusari N !en einen Sitz mit Wahlrecht der onden t̂lichen Prosssso.
iren erhalten . Sodann beschloß die Mchrheit der Deputation.
10 Sitze für die Gerneindevertretungen zu bestimmen, davon
vier für die großen S/tädte Dresden , Leipzig, Chemnitz und
Plauen und die übriigen 6 für die Bürgermeister anderer .
Städte oder Gemeindevorstände von Landgemeinden auf Grund
von Wahlen vorzubehalten . .Hinsichtlich des Berufung,srechtz
des Königs beschloß die Deputation , daß 10 Mitglieder vom
Konig nach freier Wahl aus allen Kreisen des Volkes und unter -
Berücksichtigung aller Landesteile auf Lebenszeil gewählt wer¬
den sollen .

Ans dein GroWerzogN » ».
X Mannheim, 28. Aug. In Ludwigshasen wurde ein Fuhrman».

festgehalten, der 12 Kisten Ochsenrmrulsalat und drei Zentner Fleisch
einem Mannheimer Metzger zuführen wollte . Dia Polizei g«b di«?
Sendung aber wieder frei , da für Ochsenmautsallat kein Ausfuh
besteht und das Fleisch Pferdefleisch war.

Schwetzingen , 28. Aug. Die Bürgermei st erwähl in
Neulußheim ist ergebnislos veolmifen, weil die beiften Kan.
didaten , die Gemeinderäte Hagmann und Herdile die gleiche Stimmen»
zahl erhielten.

O Dosienheim bei Heidelberg, 28 . Aug. Im Alter von 76
Jahren ist Pfarrer a . D . L. G u g e I m e i e r , der von 1896 bis
1913 hier seelsorgerisch wirkte, gestorben .

$ Kailbach bei Eberbach, 28 . Aug . Beim Holzsägen sprang
dem Sägewerkbesitzer I . P . Hieronymus ein Stück Holz aus
den Unterleib und führte eine so schwere innere Verletzung her-
bei , daß der Verunglückte starb .

X Heidelsheim , 28. Aug . Das 3jährige Pflegekind der
Familie Rasig , das mit anderen Kindern auf dem Vahngleise
fpielte , wurde von einem Schnellzug erfaßt und sofort ge-

.L Aus dem Elztale , 28 . Aug. Die Ob st ernte fällt seht
gut aus ; namentlich sind Birn - , Zwetschgen - und Pflaumen¬
bäume reich behangen . Die Getreideernte ist beendet

Pforzheim, 28. Aug. Die Polizei ist D i e b st ä hl en größere»
Urnfangs auf die Spur gekommen . Seilt Oktober 1916 bis in die Ittfm
Zeit wurden verschiedenen Metzgermeisterm aus ihren Geschäften um
auch im städt . Schtochthos aus den Kühlzellen größere Mengen FleHlU.-

£5 Tie südlichste deutsche Svrachinsel Von einem eigen¬
artigen Völkchen deutschen Stammes , das sich inmitten der s«la
vischen Umwelt als am weitesten nach Süden vorgeschobene deut
sche Siedelung erhalten bat , erzählt Oberstleutnant Tissel im
neuesten Heft der „Umschau "

. Es handelt sich um die Gott¬
schee r , die , etwa 25 000 Köpfe stark, außer ihrem 2Q00 Seelen
zahlenden Hauptort noch 171 Dörfer im österreichischen Krvn ^
lande Krai -n, im „ Ländchen "

, wie sie selbst ihre Heimat einfach
benennen, bewohnen. Es ist eine echte Karstgebirgslandschaft
voll Hohlen . ErcUen und unterirdischen Flüssen, die seit .Jahr -
Hunderten ihre Heimat ist . Wann sie sich dort niedergelassen
haben, ist nicht sicher festzustellen . Erst eine Urkunde vom I . Mai
1363 cibr Nachricht von der Ansiedlunz ; sie meldet, daß in die

bis dahin unbewohnten Gegenden viele Fremde eingewande
seien. Der „Markt zri Gotischer " wird 1377 erwähnt , und 1469?
sielen die Türken über das Land und verwüsteten es völlig.
Aber der Ort trhob sich bald wieder von neuem aus den Trüm¬
mern . Anbaufähigen Boden fanden die Ansiedler in ihrem Lande ~

nicht , und so waren sie gezwungen, sich dem Handel zu widmen.
Noch heute sind sie hauptsächlich als Hausierer tätig . Der größte
Teil der niäniilichen Einwohner weilt lange Zeit des Jahres
außer Landes und kehrt nur den Winter über zurück . Der „Go^
scheer" , fälschlich oft . Kotscheber " genannt , der mit Zuckerwe?
und Südfrüchten in Gastwirtschaften und Wirtsgärten erschien ,
war früher im ganzen westlichen Oesterreich etrtii bekannte Ge¬
stalt . Heute sieht man ilhn bereits seltener, und auch die eigen*

artige Nationaltracht , die er ftüher trug , ist fast gänzlich ver-

schwunden. Er spricht einen fast unverständlichen Dialekt , ab«
er betrohrt treu seine uralten Volkslieder , die in eintönige»
Melodien vorgetragen werden.

Krieg und Wildbret . Daß der Krieg nicht ohne Wirkung
auf die Entwicklung d«s Wildbrets geblieben ist, erfährt nia»
mit einiger Ueterraschung aus den Mitteilunzen eines Jägr -?
in «St . Hubertus " .

* Es erscheint uns selbstverständlich , dal
die Schmälerung der Kost bei den Menschen und bei den Ha«W
tieren sichtbare Folgen gehabt hat , aber es leuchtet nicht oqb»1
weiteres ein . daß auch die wildlebenden Tiere diesen imersr̂ u-

lichen Einfluß erfahren haben . Und doch hat der Krieg als iiy
Heber des Futtermangels eine sehr große Wirkung auf die Em-

wickelrma des Wildbrets ausgeübt . Ansang Juli hat der Ja .M -
^ cchserbocke mit Geweiben beobachtet , deren kräftige Stirnzap ' j
on auf ein mindestens 3— Ljähriges Altec schließen lreßen,̂ Kcipl I

talsböcke also , die aber aufgebrochen mit Decke und Geweih
13—15 Kg . lvogen . Auch die Hasen sind stark zurückgÄillebew^
die Hühner jetzt

' um Mitte August, vielfach noch nicht einMW
schußreis . Selbst bei den Enten mrnlit sich die Erscheinung
merkbar. Tas Zurückbleiben im Wildbret ist natürlich m erster ■
Linie auf den lanaen harten Winter zurückzuführen. Aber £
stebt doch fest , daß selbst ein noch strengerer Winter derartig cNM
fallende Folgen nicht gehabt hätte , wenn nicht der Krieg mit ^
uer Beschlagnahme jedes Halmes jede Nvtsutterunz verhrno- '

hätte .
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wurden von den Dieben verkaust, und von den

- ^ Iis ihnen abgenommen hatten, wieder weiter veräußert.
"ft iut neuT ® e | 9 « & und Bäckerburfchen im

^
1? >'is 17 Jahren ermittelt. Auch die Hehler , darunter ein

r vo "
. ,nd verschiedene- Fvauen. wurden festgenommen .
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29 . Aug. Die GefuudheitSverhMmsse deS Gerstl. Rat

t ö
v
rl -haben sich , wie die „ Freie Stimme " meldet. wieder der »

® l! « crl Geistl. Rot Wacker, der zur Erholung in den letzten
St - Peter weilte , befindet sich jetzt ,n Freiburg im St .

^g. Aug. Wie das »Echo vom Wald niekdet, tauchten
ledten Tagen im Triberyer Bezirk zwei fremde Herren auf , die

"" rr twrfuAten, Bienenhonig einzukaufen . Sie erboten sich,
»«° m" l ' fte äaS ff

;; N»» Set' Rsfidmz.
Karlsruhe , den 29 . August 1917.

t^ i Der Tod des Obcrsthosmeisters Grafen von Andlaw N
^

. plötzlich und unerwartet erfolgt . Der Graf 'mar nichts wie
WjL Meldungen besagten, schon seit einiger Zeit ,

krank , er be-
fSh sick vieknchr bei bestem Wohlsein und hatte bis zum letzten
«wr seinen Dienst getan . Sonntag Nacht gegen 12 Ulhr fühlte
ghi von Andlaw «in Unwohlsein. Der sofort herbeigerufene

T r Meisel aus Konstanz konnte nur noch den Tod fest -
»tLen der auf. «ine Lungen -lähmung Zurückzuführen ist. Graf
rsfiiMüto hatte im 70er Krieg einen Lungenschuß erhalten und

p » * . ! - rv .Y. Tism Si/vfrtt«
Böllen der aus, eine Lungenlähmung Zurückzuführen ist. Graf
, osMaw «hatte im 70er Krieg einen Lungenschuß erhalten und
Kien vor einigen Jahren war er , wahrscheinlich infolge dieser
i -rnnlndunK erkrankt, Haft* sich aber damals schnell erholt . —
2>ic Beisetzung des Grafen erfolgt am Freitag Mittag
3 \ >fa auf fcpnt Friedhof zu Freiburg . — Andlaw . auch Andw,
Kndelo . Anidelow , ist ein sehr altes , adeliges Geschlecht, das in
Koni entsprungen sein soll , bei den in Italien entstandenen Un»
«tfen auswanderte und sich i!m Elsaß niederließ , wo es das
gtf tofi Andlaw erbaute . Von dem adÄigen Fräuleinstrst Andlaw
tr' M «s seit 1361 Las Städtchen Andlaw zu Lohen . Die Familie
NnÄaw gehörte unter die sogenannten vier Erbritter des römi -

schcn Reiches und wurde im Jahre 1084 dem niederüsterveichi,scheu
^ ' venstand« einverleibt . Sie teilt sich in zwei Linien : 1. And-
low-Bitseck , und 2 . Andlaw -Bellingen , (jetzt Andlaw -Homburg ,
welche Linie 1817 in den Grafenstand erhoben wurde . Die
erstere Linie hat im Großherzogtum Biadvn den Ort Hugstetten ,
letztere den Ort Bellingsen zur Grundherrschast.

— Kammersänger Robert Hütt, der bisher als Heldentenor
am Frankfurter Opernhaus tätig war , und nun als Nachfolger
Nigers airfdas Kgl. Opernhaus nach Berlin berufen wurde, der -
abichiödete sich am Montag im Frankfurt als Manrico m Verdis
„Troubadour" . Diese Abschiedsvorstellung gestaltete sich zu
einer glänzenden Kundgebung der Verehrung für den Künstler .
Man der Zudrang zu der Abschiedsvorstellung war so stark , daß
mm R. „Frkf . Ztg ." recht gut die dreifach« Zahl der Plätze hätte
vergeben können. Und dann die Vorstellung selbst. Das ge¬
nannte Blatt berichtet u . a. hierüber : Nach den ersten „Nummern"
des Tenors mochte man fernen Gefühlen noch mit energischem
Klatschen in die möglichst erhobenen Hände Genugtuung verschaf¬
fen ; bei den Akt - und SzeuelnschlüssÄr liehen sich dazu noch be-
geisterte Zurufe Höven , und nach der erwähnten Stretta , deren
Iftefte der stimmlich ausgezeichnet aufgelegte Künstler ins Haus
hinemschmetterte, erreichte die Begeisterung bereits eisten solchen
GroH , daß ohne eine Wiederholung des Gesangschlagors kaum
an ein Weit ergedeihen der Handlung zu denken gewesen wäre.
Daß er sich, als dieselbe danach zu Ende gelangt war und nculjdeftt
er einem Wer unablässigem Hervorruf wieder und wieder Folge
gekiftet, auch zu einer kleinen Rede entschließe « mußte , versteht
sich ; er hielt sie auf wiedergeöffneter Bühne , um sich her einen
ganzen Aufbau von Geschenken , unter denen außer prächtigem
Blumenschmuck auch Kostbarkeiten mit Edelmetallgkmz hervor-
blinkten. Für dies und vor allem für die tut Laufe seines reich¬
lich sechsjährigen Hierseins seiner Kunst dargebrachten hohen
Sympathien sicherte er dem Publikum seinen warmen , allezeit
verbleibeirden Dank zu . — Robert Hütt ist bekanntlich ein
Karlsruher . Vom Karlsruher Hoftheater aus hat er seine
Knnstlerlaufbahn angetreten , die ihn nun schon zur Höhe des

: Hms Geführt hat.
—- Viehzählung. Für 1 . September ist vom Bundesrat eine

Liehgähluns angeordnet worden . Die Schrchmannschaft!
wird die Bestände an Vieh durch Befragung von Haus m Haus
feststellen.

-

Die Obstversorgnng.
S&te uns vonseiten der Obstversorgungsstelle mitgeteilt wird,

weicht sich die Darstellung des „VMsfrenud " Wer die Ver-
leiteruM des Obstes auf außerbadifche Verhältnisse.

Damit soll nun nicht gesagt sein, daß bei uns in Buden die
« chältnisse viel besser sind . Allerdings sind bei uns die Zwi-
AMtellen, durch die das Obst so verteuert wird, nicht so zahl»
Kitf) wie in den angezogenen Beispielen des „ Volksfreund ". Bei
ufis sind es ja „nur " drei Stellen , die an der Verwuerung be-
toitgt sind , nämlich die Unteraufkäufer , die Oberaufföufer und

AMizientrale — genannt Badische Obstversorgung —, die in
Händen der Badischen Landwirtschastskammer liegt.

. Durch die neue Verordnung über den Versand von Winter -
Aerobst ist übrigens — das muß anerkannt werden — eine

Verbesserung und Erleichterung in der
^ ^ .evsvrg!uug geschaffen worden . Jetzt ist es wenigstens mög-"M, Äepfgl urüd Birnen für den Winterbedarf vom ErzeU '

r
lre ^ i su beziehen ohne Benützung von Unter - und Ober -

rvMfern us!w. 25 Kilogramui pro Kopf der Verbraucher
k

'l '1*? °-u f diese Art eingelegt werden . Auch die Bestimmung ,
Nrt ihre Ware ohne Beschränkung der Menge auf den

' s rngen können, bedeutet eine Erleichterung , obgleich zu
oÄf " ist, daß dadurch die Tbftpreise im allgesneinsr eine
^

' NAmderung erfahren . Nach wie vor sind aber dta Obftp reife
uvch so hoch, daß Minderbemittelte kaunr in der Lage

freue
°n re ' ĉ €n ^ egen der diesjährigen Obsternte M er-

Gerichtsverhandlungen .
28. Aug. Der Kaufmann Theobald Maria Anton

i V\ e " aus Dingsheim liefe sich von einer Krau in Fürth
& in betrügerischen AnMben Darlehen in Höhe von 827 M geben .
n

'
Zfo im Rückfalle wurde Quirin von der Strafkammer

SU z « uchthausftrafe von 2 Jahren , zu 300 M Geldstrafe und
Ehrverlust verurteilt . Die Geldstrafe und 2 Monate der

^ ausftvase find durch die Untersuchungshast verbüßt .
«!;. jfLS ™1 Friedrich Wilhelm Schäfer aus Karlsruhe hatte
^ ^ ^ aushelfer etwa 2t) LiebeSgabenpaketchen unterfchkagen und war

doshalb vom Schöffengerichte wegen Vergehens gegen Par . 350 , 354
St . G .B . zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt w -rden . .Gegen
das UrteÄ legte or Berufung ein . Das Urtebl wurde dahin abgeändert,
dcch an der Strafe die Untersuchungshaft mit einem Monat abgerechnet
wird.

Der Hausdiener Christian Heinrich B u r g e r aus Lahr hcÄte
ferne Frau und fem Kind hier eingemietet , als diese a^ r aus der
Wohnung verschwunden waren , vergaß Burger es, seine Schuld zu de-
zahlen. Am 20. Februar schwindelte sich Burger ein Dackhen be,
einem Gastwirte heraus , am 16 . März ein weiteres Darlehen über
20 M, im Baden -Baden verübte Burger einen Mietsschwlndel und ließ
fich in üblicher Weise einen Vorschutz auf von Hm zu liefernde Butter
geben, ferner übte er noch zwei wertere Betrügereien aus . In
Schnünberg war Buriger eine zeillaiig in einem HotÄ als Hausdiener
tätig und unterschlug in dieser Eigenschaft zwei Beträge van je 5 M.
Wegen Betrugs und Unterschlagung wurde Burger zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis unid 2 Monaten Hast ver-
urteilt . In dieser Strafe , an der die Untersuchungshaft abgeht, ist
eine Strafe des Schöffengerichts zu Bruchsal wegen anderer Straf -
taten inbegriffen .

Der Taglöhner Karl Christian Buch aus Sternenfels machte
Einbrüche in die Vovksküche im alten Bahnhofe und entwendete dabei
Nahrungsmittel bares Geld, eine Schere unb ein Paar Stiefel . Bei
der Ehefrau eines Bäckers wußte er sich Brot zu erschwindeln. Als er
verhaftet wurde , gab er einem falschen Namen am. Wegen mehrfachen
schweren Diebstahls und falscher Namensangabe wurde Buch zu
6 Monaten Gefängnis und zu 4 Wochen Haft verurteilt . Die
Haftstvafe ist durch die Untersuchungshaft verbüßt.

er Papier spart, unterstützt Feldheer und
Kriegswirtschaft in der Heimat.

Letzte Vrahtberichie .
0 Berlin , 29 . Aug . Wie die Morgenblätter melden, ist an

Stelle des zurückgetretenen Generals der Kavallerie von Böhn ,
Generalleutnant von Ronin zum Kommandanten von
Berlin ernannt worden . Er war bereits bis zunr Ausbruch
des Krieges Kommandant von Berlin .

Masiregclung katholischer Zeitungen in Italien .
gJ8 . Rotterdam , 27. Aug, Aus Lugano wird gemeldet :

Wie „Corrieee delln Sera " berichtet, hat das italienische Ober -
kommando verschiedene katholische Zeitungen ge -
mahregelt , welche, beeinflußt durch die papstliche Friedens -
note, die Kampflust des italiemschen Heeres herabsetzen , indem
sie zum Friede « auffordern .

Ter HanptauSschntz des Reichstags .
WTB . Berlin , 29 . Aug . Der Hauptausschiutz des Reichs-

tags beriet heute die vorliegenden Anträge auf Aufhebung
der politischen Zensur und Wiederherstellung
der Verfassungsfreiheit .

Ein fortschrittlicher Redner brachte den bekannten
Fall der „Franks . Ztg .

" zur Sprach^ . (Entgegnung auf einen
Artikel der „KreuzM . " .) Während gsgen die Kreuzzeituug"
nichts unternommen wurde , habe das Generalkommando^ in
Frankfurt a. M . die vom Berliner Büro der „Franks. Ztg." tele-
phonisch übermittelten Artikel unter Bvrzensur gestellt, also liege
eine Ungileichmäßigkeit in der Handhabung der beiden Blätter
vor , die zweifellos auf politische Gründe zurückzuführen sei.
Deshalb sei die politische Zensur den Militärbehörden aus der
Haud zu nehmen. Ueberhaupt begingen die Generalkommandos
auf allen möglichen Gebieten Uebergriffe , die zum Teil gegen
die Gesetze verstießen . Bei Verhandlung der Friedensbewegung
gehe die Zensur tendenziös vor . Das preußische Belagerungs -
Msetz von 1851 müsse durch ein modernes Reichsgesetz ersetzt wer-
den unter Neuregelung des Verhältnisses der Militärkommandos
zu den Zivilverwaltungen.

Ein unabhängiger Sozialdemokrat erklärte :
Der Reichskanzler sei das Werkzeug des Ersten Generalquartier -
meisters Ludendorff . Das Kriegsamt gebe den Ton eines
schiefen Vorgehens gegen Arbeiterführer und besonders gegen
Angehörige der unabhängigen Sozialisten an , dagegen werde
die Alldeutsche Agitation sogar ins Heer getragen . Schulkinder
würden in ihren Dienst Meist . Gegen Partei - und Gewerk-
schaftsRätter der unabhängigen Sozialisten gehe die Zensur
rigoros vor . Redakteure radikaUozialistischer Blätter seien in
Schutzhaft genommen, bezw . ins Heer eingereiht worden . Des -
Mb sei der Belagerungszustand aufzuheben und die Freiheit
wiederherzustellen.

Der Vertreter des Reichskanzlers erwiderte
darauf , nach dem Kanzlerwechsel hätten die feindlichen Zeitun -
gen die Behauptung verbreitet , der neue ReichskanAker sei ledig-
lich ein Werkzeug der angeblichen Militärdiktatur . Der gegen
unser Land gerichtete .Zweck solcher Ausstreuungen sei für jeder -
mann klar . Er stelle fest , daß defKlibig. Dittmann es für richtig
gehalten habe, dieselbe Behmrptring hier aufzustellen, offenbar
zu dem Zweck, sie draußen im Lands zu verbreiten , womit er
wieder einmaldie Arbeit unserer Feinde be -
sorge . Die Persönlichkeit des Reichskanzlers stehe wohl für
die ganze Kommission zu hoch über solchen Angriffen , als daß er
als Vertreter des Reichskanzlers sie gegen den Abg. Dittmann
zu verteidigen brauche .

Die Antwort »er Gnteiitc auf Sie
Papstnote.

WTB . Bern , 29 . Aug . Ter franMifche Berichterstatter
der „ Stomp « " drahtet : Zwischen den Entente ^ gierungen dauere
der Gedankenaustausch an , u-m über die Antwort
der Pap st note Einigung zu erzielen . Die Antwort könne
jedoch vor ' September nicht erfolgen. Die Rückkehr
Gaspvris aus den Ferien sei- ein Anzeichen dafür , daß die Ant -
wort im Vatikan baldigst erwartet werde. Die Regierungen
Frankreichs , Italiens und der Vereinigten Staaten , die keinen
Vertreter beim HI . Stuhl beglaubigt haben, werden den eng-
Irschen Gesandten b?im Vatikan beauftragen , ihre Antwort dem
Papst KU übermitteln . Form und Inhalt der Antwort der En -
tentemächte bilden augenblicklich den Gegenstand von Verband -
lungen zwischen den Ententekianzleien. Bisher wurde ncä keine

Entschließung geifaßt, ob eine einige gemeinsame od«
eine getrennte individuelle Beantwortung erfolgen soll . Dkl
Antwort werde höflich, aber in den GrundbedingungAr ableh -
nend sein und mit kurser Begründung die Friedensvorschlügg
des Papstes >als ungenügend bezeichnen. Der Berichterstot -
ter fügt hinzu , die Entente loetie als Hauptbödingung darlegen ,
daß die Mittelmächte ihre Fr i ede n sb ed i ngungien
bekannt geben müssen . In römischen diplomatischen Kreisen
versichert man , Wilson werde die Papstnote besonders beant¬
worten . Auch Wilson werde von Deutschland kategorisch die
Darlegung seiner Friedensbedingungen fordern . In hohen
diplomatischen Kreisen des Vatikans hoffe man , daß die Lage
bis zum H e r b st für die Fried Ms Verhandlungen
reif sein weite , was in den diplomatischen Kreisen der Entente
bezweifelt' wird .

Rücktritt des polnischen Staatsrats.
WTB . Warschau , 29 Aug. Der provisorische Staats -

rat hat beschlossen, sein Mandat niederzulegen . Ferner
hat er die Bildung eines Ausschusses beschlossen, dein , samt -
liche Verwaltungs - und Haushaltsang ^legenheiten, für die der
Staatsrat Zuständig ist . insbesondere diejenige betreffend die
Übernahme des Gerichts- und Schulwesens übertragen wenden
sollen . Der bisherige Zustand wird durch diese Beschlüsse fach-
lich nicht verändert , da die Bildung des Ausschusses die Fort »
führung des Staatsgeschäftes sickert.

Zwischenfälle an der Schweizer Grenze .
* Zürich , 28. Aug . Der „Reuen Züricher Zeitung" wird

aus Bern gemeldet : Bei Morgins (Wrllis) hat sich ei»
Schmuggelfall ereignet . Z w e r Franzosen . Vater
und Sohn ( der letztere war zu Hause als französischer Soldat inc
Urlaub ) , hatten iick vom französischen Gebiet, wo sie wohnten ,
aus Schweizer gebiet bei Mvrgins begeben. Als sie nach ihrem
Heimatort zurückkehren wollten , forderte sie der s ch w e i z e r i-
s ch e Grenzwächter auf , mit ihm zum Posteuführer zu
kommen. Sie weigerten sich und der Vater bedrohte den Grenz -
Wächter mit deni Stock , woraus dieser zur Abschreckung und um
andere Erenzwächter herbeizurufen , einige Schüsse abgab . Ter
Vater ging alsdann mit einem Messer auf den Grenzavachtec los ,
woraus dieser von der Waffe Gebrauch machte und dabei
den Vater erschoß . Die beiden Franzosen waren im Be-
griffe , Tabak und Liköre nach Frankreich zu fchlnuggeln .

* Schaffhausen, 27 . Aug. Am SamÄag abend 11 Uhr wurde der
Baumeister Fakob Winz eler von Thahngen, der auf feinem Fahr -
rad von Hofen nach Thayngen fuhr , von der fchlveizerifchen Grenz -
pa-trouille angerufen . Da er die Haltrufe nicht beachtetem, schössen
die Soldaten auf ihn. Ein erster Schuß, der vom Boden auf -
prMte , traf ihn ins Bein , das ihm im Spital sofort amputiert werden
mußte . Ein zweiter Schuß fchilug in frte Schlagader des Arme^ . Er
hwtte großen Blutverlust und am Sonntag abend den Tod des Un-
glücklichen zur Folge . Wie die Schweizerische Depeschenagentur er-
fährt , soll der Todesfall des Baumeisters Winzeler in keinem Zu-
scmnmenhany stehen mit lSchinuggelgefchäften . Er war Bürger vor
Thayngen . etwa 45 Jahre alt , Vater mehrerer , zum Teil erwachsene,
Kinder und besaß einen durchaus guten Leumund . Kurz vor seineu-
Tob im Spi -tal erklärte er. er habe die Haltrufe wohl gehört , sich aüye:
nicht daran gekehrt, sondern sei einfach

"
weitergefahren .

Die englische Kriegszielrevision .
0 Haag, 28. Aug. Aus London wird gemeldet : Die bri-

tische Regierung bereitet eine Erklärung über die
Kriegsziele vor , die

^
der zu heute einberufenen in ter -

nationalen Sozialisten -Konferenz in London
vorgelegt werden wird . Henderson wird den Vorsitz in der
Konferenz führen . Vertreten werden sein : Rußland, Frank-
reich, Griechestland , Portugal und Südafrika. Belgien wird von
Vandervelde vertreten .

Amerikanische KrieasnStt.
* Genf, 27. Aug. Wilson hatte lt. „Voss. Ztg ." mit dem

Barsitzenden des amerikanischen GewerkschaftÄundes , G o m-
pers , eine hochbedeutsame Besprechung in der Angelegenheit
des Streiks in der Kriegsindustrie . Gompers ver¬
sprach , seinen ganzen Einstich aufzubieten , u.u> Arbeitseinstel-
lungen in der Kriegsindustrie zu verhindern Die amerikanische
Gcheimpolilzei verhaftete angeblich zwÄ Deutschte ajls Führer
der Streikbewegung auf de« Werken der Morse -Kompagnis.
Wilson beauftragte eine Untersuchung über den „ Verband der
Industriearbeiter , der beschuldigt wird, die Streikbewegung in
den Mumtionsiabriken zu schüren .

Kleine Mitteilungen .
* Rottweil, 29. Aug , Gestern abend um 1<1 Uhr find m der

Pulverfabrik zwei Mischräume aufs neue in Brand geraten .
(5 Arbeiter wurden schwer verletzt . Einer von ihnen ,
namens Muschal von Wilflingen , Vater von fünf Kindern , ist an den
Verletzungen gestorben. (G .K .G.)

Haudel, Gewerbe und Verkehr.
Mitteldeutsche Kreditbank. In der letzten Aufsichtsratssitzung

wurde der Abschluß für das erste Halbjahr 1917 vorliegt ;
er zeigt bei erheblich gesteigerten Umsatz - und Bilanz -
ziffern recht günstige Ergebnisse . Es wurde beschlossen, Anfang
nächsten Jahres in Köln cmr Rhein eine Filiale unter Uebeuuchmc
der Bankstrm « L , Heß u . Sohne zu errichten, deren Inhaber . Herr
Alfred Bendix , in die Leitung der Filiale eintreten wird .

Büch er.
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Bücher bei un» eingeganWn:

Das Kampfgebiet der ruffifch -rumänifchen Front mit dem so viel-
genannten Bessarabien und den ukrainischen Gebieten, gekennzeichet
durch die Punkte Kawel—Brassü <Kronstadt)—Donaumündungen —
Odessa—Kijew gibt in sehr übersichtlicher , schöner Darstellung eine
neue , eben erschienene Karte , auf die wir unsere Leser aufmeris <m ,
machen. <A . Freytags Karte von Bessarabien und der West-Ukrail «z
1 : 1 Will. (Verlag G . Frehtag u. Berndt , Wien yH *» Schottenfeldgaffe62 sRobert Friese , Leipzig, Seeburgstr . 96] ) ist in 7 Farben sehr nett
airsgeführt , 50 :70 cm groß und kostet 'bei Vorauszahlung samt Porto
1 .19 M , wofür jede Buchhandlung wie der Verlag sie zusendet . Die
zahlreichen Namen und die Aufnahme eines umfangreichen Gebietes ,das zu den meistgenannten der jüngsten Zeit gehört, machen diese neue
Karte zu einem guten Ortentierungsniittei .

Das konzentrierte Lieht
JimutaBBMPsgy * »» ■■ w

i\ieu .c iyp 'cxx.
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GasqefülK-bis 2000Watt

Gasqefüiite Lampen 25und60Watt ^*
Au» qefellSChaä,BeriinOU' QberaB. erhiäJicb
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Vertretung Karlsruhe : U. Kautt & Sohn . 15021
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Tri . Roland , 152 . 2200 -2202
fieroverkehr : Roland . 8182 - 83
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Frischlufttrockner

Form: F
für» Gemeinden
lohnfrocknereier)
Form : 6
für Heilanstalten,
grosse Haus -
balfungen u .s .w.

QuatiTätef -pocknep
füp0böl " u . 6emüs >e

Kosrenönsdiläge .
Prospekte .
Preislisten .

facbnoänrtiäd #
Ratschlage und

Besuche Kostenlos.

o

o
V >

Fratro
Trockendarre

5>ysrem Fnancke

Mi'tO
Trockenfrommel

System Büttner
Mengenfpocknep für
landwirtechafMiche
Produkte aller Art,

Sug
Saugtrockner

Mechanischer »
Vopt -pocKnen
für schlammige
Massen allerArk
Ununterbrochener »

ßelrieb,geringem
Kpafrbedarfun ^
Verschleiss aö

FilrepKicbef .

Freiburg
im Breisgau (Baden )

Ulohisitz Deuti
8 )0 ml H, am Fusse des Schwarzwaldes 88000 Einw.

Universität ♦ Garnison ♦ Sport
Auskunft durch den Verkehrsveraiii . 1820

Die Verkehrsverhältnlsse sind gegen früher unverändert günstig .

Stärke -Wäsche
Annahmestellen :

Glesch w . Böhm : Hirschstrasse 34.
Langenstein : Luisenstrasse 63.

in tadelloser Ausführung, ohne Anwendung
von Chlor noch elektrischer Bleiche gereinigt
und gebleicht, wird dauernd geliefert .

» ■ * Dampf wasch » u. Wäsche -
tllll « J . CKC11 verleihanstalt In Bulach .

„ Sie haben
mit einer Anzeige im „Evang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe

der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst

gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird,

. den sichersten Erfolg
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc . durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemeindebote

Bekanntmachung .
vi . Kriegsanleihe.

Die Stücke zu 100 Mk., 300 Ml . und 500 M». >et
sechsten Kriegsanleihe sind teilweise eingetroffen . Gegen Ritz.
gäbe der ausgestellten Bescheinigungen werden solche , soweit bt:
Vorrat reicht, an unsere Zeichner abgegeben.

Karlsruhe , den 28 . August 1917. ' igy

Städtische Sparkasse.

Fett -Verteilung .
Donnerstag , den 30 . August , Freitag , den 3t . Anguß

und Samstag , den 1. September 1917 wird in den

Fettvertaufsstcllen Nr. 163 bis Az
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben. Kopfmenge 10() Gramm gegen die Fett-
marken A und B Nr . 67.

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den bc-
kannten Stellen eingelöst .

Frist für Abrechnung Samstag , den 4. September 1917.
Die Waren müssen innerhalb der Verteilungszeit at>-

geholt werden ; nach Ablauf derselben find die Marke«
verfallen und können nicht mehr eingelöst werden .

Karlsruhe , den 29 . August 1917.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Neue Höhere Handelsschule Calw
Gegr . 1908. Sohülerheim . (württ . Schwarzwald.)

Zurückgebliebene
oder 15078

nicht versetzte Schiller
erfahren rasche und sichere Förderung bis lur Einjährigen -

Prüfung in der Real-Abteilung unserer Anstalt.
Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer.

raiienarbeitsschule
des $nli. Fmeilmkins Karlslchl
Unter dem Protektorat I . K. H . Großherzogin Luise von Bade.. I

i ) Uiitmichtskirse für fiimtliiftt Ochrr kr Midlich »

HliMrbeit . >« !

-> jloTbfrtUMHeehlafft
mb füt « «« »« MM
und Gewerbelehrerinnen .

3) $ rrilf0Hlt $tliil >ltng ^ - r - Weißnäherinnen . Kleidermacherinw

4)

(2Jahre ) , Zimmermädchen (1 Ja ^ |
Kammerjungfern (1 Va Jahre ).

für auswärtige Schülerinnen in der 2lrtfta& |
Sorgfältige Erziehung und Pflege.

Beginn : Montag , den 3 . September , vor
mittags 8 Uhr,

Prospekte und nähere Auskunft durch die Anstalt, Gartenstr. 4
'

► Anmeldungen werden täglich von 11 — 12 und 5—6 Uhr « s
der Frauenarbeitsschule , Gartenstraße 47 , entgegen genommen.

Leiterin : I . Mayer , Hauptlehrerin .
Karlsruhe , im Juli 1917 .

Der Vorstand der Abteilung I.

Bahnmeister.
Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritts

1 . Für das normalspurige Gleisnetz der städt. Straßenbahn »
rund 59 Kilometer Gleis einen ersten erfahrenen Bahnmeiste >I

2 . Für die mehrspurige Gleisanlage der Karlsruher 2otff
bahnen rund 33 Kilometer Betriebslänge einen ersten erfahre «^
Bahnmeister .

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften,
nicht zurückgegeben werden, sowie Angaben von GehaltsansprüA
u . möglichem Dienstantritt werden an das unterzeichnete Amt erbe"'

Bei zufriedenstellendenLeistungenwird dauernde Anstell «
mit Anspruch auf Ruhegehalt u . HinterbliebenenversorA «

nach Maßgabe des städt. Beamtenstatuts in Aussicht gestellt.
Energische Bewerber mit Erfahrung in der Unterhaltung

dem Bau von Straßenbahngleisen werden bevorzugt.
Karlsruhe , den 25. August 1917 . 8

Städtisches Bahnamt .

Talat - undEndivien «

Setzlinge
zu haben bei

Städt Gutsverwaltung

Kaufgesuch -

Mohn - und Schllitzi «

sowie einzelne Möbelst »
jeder Art, kauft zu guten v 0

Kran Lehmann , Kriegst^
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